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6rjftemsroechfel in der
Sundesftadt

Slutrot oom ©emeindedache
Sie ©enoffenfahne roeht:
Sundeshauptfiadtfreifinnsfache
2öie ein Gehemen untergeht!
Clnd der Sürger ruft empört:
anerhört!"
Sie Seamten pnd in ßaufen,
Gbenfo das 2Hilitär,
Su der ©rimmpartei gelaufen.
Cleberdenkt, roo kommt das her?

3n dem ©ebensdrang für Korn
Gtell' dich oom!

©aben mir uns keine Slößen?
ßaben roir uns nie gebückt
2Jll3uleicht oor Sagesgrößen,
©ie mit 2Bürden fchier erdrückt,
Kie gefchluckt, roas oorgekaut,
Clnbefchaut?

Ser ßiftoriker, der roeife,

Gpricht, es ift ein Sroft dabei:
Giedheiß roird gekocht die Gpeife,
Soch gekühlt oerçehrt der Srei,
2Iïeiji fich SSirklichkeit oom Cied

Clnterfchied.

2öechfe1nd tauchen auf und nieder
©eftern jener, heute der,
2îïorgen herrfcht ein andrer roieder,
Gtellt oielleicht das ©eftern her:
Sie Kerenskn und Cenin
©ehn und 3iehn. Karl fjahn

5)er2ïïenfch und das Gchroein
(ine Säbelhafte ©efchichte)

Gs roar einmal ein 2ïïenfch, der mitGeines-
gleichen nicht mehr oerkehren roollte und fo
blieb er denn gan3 alleine, roas ihm aber auf
die Sauer doch langroeilig rourde befonders

roährend dem Gffen ging ihm ©efellfchaft
ab. Go lud er denn die Siere 3U fich, mit
ihm 3U fpeifen. 211s erften ©aft hat er ein

Sferd gebeten, das auch pünktlich 3um 2Rittag-
mahle erfchien.

Sa der 2TZenfch fehr oermögend roar, ftun-
den auf feiner Safel täglich gute und oielerlei
Gpeifen und ©etränke feine Guppen,
Sifche, Sraten, ©eflügel, Safteten kur3,
roas nur 3U haben roar bei den gegenroärtigen
Seiten. Ser 2ïïenfch freute fich feines Se-
fuches und das Gffen mundete ihm heute in
der langentbehrten ©efellfchaft befonders gut.
Sas Sfcrd Qher fchaute dem 2Tlenfchen nur
kopffchüttelnd 3U und oerließ dann das gajï-
liche ßaus, ohne oon den Gpeifen etroas
berührt 3U haben. Sas 3roeitemal oerfuchte es

der 2ïïenfch mit einem Ochfen aber auch

der oerfchmähte die Gpeifen, die ihm der

21Zenfch oorfetjte. Go oerhielten fich all' die

Siere, die noch kamen. Sa flellte fich eines

Sages ein Gchroein 3um 21Zahle ein, das fctjte
fich 3ur Safel und hat mit behaglichem ©run-
3en und Külpfen gefreffen oon all' den feinen
Gachen. die auf der Safel des 2lZenfchen

ftanden.

Sur 25undesratsroahl
Srot)dem als Kon3efponsfchul3 2ldor fchillert,
Go rourde diesmal doch in Sern gemüllert!

Ski.

3a, die Seit ift miferabel
3a, die Seit ift miferabel
Clnd man kommt nicht recht oom Ôleck:
Clnd je mehr du klagft und jammerft,
tJmmer dicker roird der Sreck.

2Billft du heute ehrlich bleiben,
2Jch, dann bift du roirklich dumm,
ßeute hat das fchönfte Ceben,
28er fich treibt im Gumpf herum.

Gehufte, ©auner und Gpione
Clnd das übrige ©efchmeiß
Öreffen, um es fo 3U fagen,
3hren Korpus dick und feiß.

Ginerfeits der größte Jammer,
Saß man nimmer roeif}, roo aus:
2inderfeits ein tolles Ceben,
Soll und ooll in Gaus und Sraus.

3a, die Seit ift miferabel,
Sie 2Roral ift arg 3erftückt,
Clnd der 2ïïenfch ift teils oerludert
Clnd 3um Seil ift er oerrückt. 3r0i6

Politik
Gehen Gie dort jenen ßerrn: der läßt

jlch regelmäßig für das Gtimmen be3ahlen!"
,,2Ticht möglich?! 2Sie gemein!""
Q nein, er ift nämlich Klaoierjiimmer!"

Cothario

M2JI1III.IH

Prachtvolle

Kassette mif bedruckter Seide überspannt

Theeservice in Silber getrieben mit Elfenbein
verziert

Entwurf Prof. J. Hoffmann

Bedruckte Seiden und
Bänder

Jardinieren, Leuchter,
Thee* und Kaffeeservice,

Scnreibfiichgamifuren,
Tafelaufsätze,

Schmuckgegensfände,
Brochen, Ringe,Tabafîèren,

Gejchliffene
und bunfbemalfe Gläser

und Vasen,
Gediegene feine Leden

waren finden Sie
in der

WienerWerküättea.g.
Zurich, Bahnhofsfrasse 12.

Telephon : Selnau 4Q.53

Gefchlîfîene Obsffchale
Entwurf Prof. J. Hoffmann

liHmiil^iiiiniiKitl

Jardinière aus getriebenem Silber
Entwurf von Prof. J. Hoffmann

Systemswecnsel in der
Bundesstaat

Blutrot vom Gemeindedacke
Die Genossensakne wekt:
Bundeskauptstadtsreisinnssocke
Wie ein Sckemen untergektl
Unci cisr Bürger rust empört:
Unerkört!"
Die Beamten sinci in Kausen.
Ebenso das Militär.
Zu cier Grimmpartei gelausen.
Ueberdenkt, wo kommt clas ber?

In clem Gebensclrang sür Rorn
Stell' clicb vornl

Gaden wir uns keine Blößen?
Kaben wir uns nie gebückt
Aiizuieicbt vor Togesgrößen.
Sie mit Würcien seiner erdrückt.
Bie gesckiuckt. was vorgekaut.
Unbescbaut?

Der Kistoriker. cler weise.

Spricbt. es ist ein Trost clabei:
Sieclbeiß wircl gekocbt clie Speise.
Docb gekllbit oerzebrt cler Brei.
Meist sicb Wirkiicbkeit vom Lieci

Unterscbiecl.

Weckselnd taucben ous und nieder
Gestern jener, beute cler.

Morgen berrscbt ein andrer wiecler.
Stellt vielleicbt das Gestern ber:
Die Rerenskg uncl Lenin
Gebn uncl ziebn. «->r> gà

Der Älen scn und das Scnrvein
(Eine Sabelbaste Gescbicbte)

Es war einmal ein Menscb. cier mit Seines-
gleicben nicbt mebr verkekren wollte uncl so

blieb er denn ganz alleine, was ibm aber aus
die Dauer docb langweilig wurde besonders

wäbrend dem Essen ging ibm Geseliscbast
ob. So lud er denn die Tiere zu sicb. mit
ibm zu speisen. 2tis ersten Gast bat er ein

Pserd gebeten, das oucb pünktiicb zum Mittag-
mokie erscbien.

Da der Menscb sebr vermögend war. stunden

aus seiner Tasei täglicb gute und vielerlei
Speisen und Getränke seine Suppen,
Siscke. Broten. Geslügel. Pasteten kurz.
was nur zu baben war bei den gegenwärtigen
Zeiten. Der Menscb sreute sicb seines Be-
sucbes und das Essen mundete ibm beute in
der iangentbekrten Geseliscbast besonders gut.
Das Pserd aber scbaute dem Menscben nur
kopsscbütteind zu und verließ donn das gast-
licbe Kaus. obne oon den Speisen etwas be-
rübrt zu baben. Das zweitemal versucbte es

der Menscb mit einem Ocbsen aber aucb

der verscbmäbte die Speisen, die ibm der

Menscb vorsehte. So verbleiten sicb all' die

Tiere, die noà kamen. Do stellte sich eines

Tages ein Schwein zum Mahle ein. das sehte

sicb zur Tasei und bat mit bebagiicbem Grunzen

und Rülpsen gesressen von oll' den seinen

Soeben, die aus der Tasei des Menschen
standen. Caàium

Jur Bundesratswanl
Trohdem als Ronzessionsschulz 2ldor schillert.
So wurde diesmal docb in Bern gemüllert!

Sk!,

Ja. die 55eit ist miserabel
Ja. die Zeit ist miserabel
Und man kommt nicbt recbt vom Sieck:
Und je mekr du klagst und jammerst.
Immer dicker wird der Dreck.

Willst du keute ekrlick bleiben.
Ack. dann bist du wirklicb dumm.
Keute bat das scbönste Leben.
Wer sick treibt im Sumps berum.

Scbuste. Gauner und Spione
Und das übrige Gescbmeiß
Sressen. um es so zu sagen.

Itiren Rorpus dick und seiß.

Einerseits der größte Jammer.
Daß man nimmer weiß, wo aus:
Anderseits ein tolles Leben.
Toll und voii in Saus und Braus.

Ia. die Zeit ist miserabel.
Die Moroi ist arg zerstückt.
Und der Mensck ist teiis veriudert
Und zum Teii ist er verrückt. Ià

Politik
Seken Sie dort jenen Kerrn: der läßt

sick regelmäßig sür das Stimmen bezabien!"
....Nickt mögiick?! Wie gemein!""
O nein, er ist nämlick RIooierstimmer!"

Lotnario
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